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Deutſchland. 


Berlin, 18. Mai. 
ſchreibt: 


Heute Abend ſollen nach Rückkehr der Kom⸗ 
miſſarien aus Hamburg die Berathungen der Aus⸗ 
ſchüſſe über den preußiſchen Antrag betreffs der 
Stadt Altona beginnen. Wenn auch die Annahme 
dieſes Antrages im Prinzip nicht zu bezweifeln iſt, 
jo wird die Feſtſtellung der Einzelheiten jedenfalls 
noch bedeutende Arbeit verurſachen. Vielfach ift die 
Kede davon, daß der Finanzminiſter Bitter ſich nach 
Die alte Palliſadengrenze 
zwiſchen Altona und Pauli, die fi vom Pinnes- 
thor bis zum grünen Jäger erſtreckte, iſt einer ſehr 
Die 
Taufmänniſchen und induſtriellen Kreiſe Altona's find 
ſehr rege, um ihre Wünſche zur Geltung zu brin- 
Es ſollen umfangreiche Expoſé's ausgearbeitet 


Altona begeben wird. 
eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. 


gen. 
worden ſein, welche verſchiedene Projekte bezüglich 
dieſer Angelegenheit in Vorſchlag bringen; einer⸗ 


ſeits wird darin die Beibehaltung der Freihafen⸗ 


ſtellung mit Zoll-Entrepots, anderntheils die Belaſ⸗ 
ſung eines Stadttheils (etwa der beiden Elbſtraßen) 
ale Freihafengebiet befürwortet, aber in der 
Hauptſache immer der große Vortheil hervorgehoben, 
welchen die Freihafenſtellung für die Stadt mit ſich 
bringt, während der Nutzen, welchen der Zollan- 
ſchluß gewähren lönnte, dem gegenüber als ver- 
ſchwindend nachgewieſen wird. Auch an der Elb— 
mündung iſt man in reger Arbeit. Die Provin- 
ztalſteuerdirektoren von Hannover und Schleswig- 
Holſtein haben am Donnerſtag in Begleitung meh- 
Ftter höherer Beamten die neuen Hafenanlagen in 

8 in iſchein genommen und ebenfalls im 
Altenlande die dort vorhandenen Löſch- und Lade⸗ 
pläpe inſpizirt. Es verlautet, daß der bezeichnete 
Beſuch mit der beabſichtigten Verlegung der Zoll- 
grenze nach Cuxhaven in Verbiudung zu bringen 
iſt, und wurden von den Beamten Erkun⸗ 
digungen über die Zollverhältniſſe, über Um- 
fang der Ein- und Ausfuhr ꝛc. eingezogen. Die 
von den Ortsbehörden Stades beantragte Zoll- 
abfertigung von Reiſenden in Stade anſtatt in 
Brunshauſen wurde einſtweilen nicht bewilligt, und 
iſt zu erwarten, daß dieſelbe wahrſcheinlich erſt 
nach der Vollendung der Stader Hafen bauten ein- 
treten wird. 


— ueber die kirchenpolitiſche Vorlage liegen 
ſchlechthin keine Nachrichten vor. Was einzelne 
Korreſpondenten darüber erlauſcht haben oder er- 
lauſcht zu haben glauben, trägt in fo hohem Maße 
den Charakter des Abrupten, des Unweſentlichen und 
iſt zugleich jo widerſpruchsvoll, daß es nicht ver- 
lohnt, etwas davon wiederzugeben. Offenbar wird 
das Amtsgeheimniß mit aller Strenge gewahrt und 
ſo kommt es, daß über einen Gegenſtand von der 
vöchſten Wichtigkeit, der vorausſichtlich in zwei 
oder drei Wochen die Aufmerkſamkeit unge- 
theilt beſchäftigen wird, heute noch kaum ge⸗ 
ſprochen wird. \ 

Der Umſtand allein, daß Fürſt Bismarck ſei⸗ 
nen Gewohnheiten der letzten Jahre ſo vollſtändig 
zuwider hier in Berlin geblieben iſt, deutet darauf 
hin, daß ein Vorgang von ungewöhnlicher Wichtig- 
keit ſich vorbereitet. Die Rede des Reichskanzlers 
vom 8. d. M. deutet darauf hin, daß diesmal er 
es iſt, welcher der dilatoriſchen Behandlung der 
Angelegenheit ein Ende machen und eine vollſtän⸗ 
dige und allſeltige Löſung herbeiführen will und zu 
dieſem Zwecke auch ſeine letzte Karte auflegt, die 
letzte Konzeſſton, zu welcher er ſich unter Voraus⸗ 
ſetzung der erforderlichen Gegenkonzeſſionen bereit 
erklären will, zeigt. 

Offenbar bereitet ſich das Centrum darauf 
vor, zu der zu erwartenden Vorlage eine oppofitio- 
nelle Haltung einzunehmen. Die große Katholiken ⸗ 
verſammlung in Dortmund, welche in Scene ge- 


ſetzt wurde, nachdem längere Zeit hindurch der 


Apparat dieſer Verſammlungen geruht hat, deutet 
dies an. Die weitſchichtigen Reſolutionen, welche 
dort gefaßt wurden, faſſen ſich weſentlich in einem 
Proteſt gegen alle diskretionären Geſetze zuſammen. 
Gewiß hat aber Fürſt Bismarck Hoffnung, daß 
man in Rom die Sache anders auffaſſen wird. Be⸗ 
merkenswerth genug erſcheint es, daß bei jener Ver⸗ 
ſammlung in Dartmund von den parlamentariſchen 
Mitgliedern des Centrums ſich keines gebunden hat. 
In Rom richten ſich aber die Anſtrengungen des 
Fürſten Bismarck nicht allein darauf, den Kirchen- 
ſtreit zu beſeitigen, deſſen Anfänge auf das Jahr 
1873 oder längſtens auf das Jahr 1871 zurück- 


Die „National-Zeitung“ 


im Keine zu erſticken. Und 


ſo ſchroff auftrat, wie neuerlich. 


ſchreibt die 


denes Verlangen ausgeſprochen zu haben. 
hatten uns darin geirrt. 


fie die Vorlage ablehne. Daß ein diskretionäres 


Ermeſſen, welches der Regierung in Beziehung auf 
die das Gewiſſen berührende Angelegenheit einge- 


räumt wird, feſte Grenzen haben muß, bedarf der 
Ausführung nicht. 

— Aus Baden-Baden vom 17. wird tele- 
graphiſch gemeldet: Die Frau Kronprinzeſſin iſt 
heute Vormittag um 10 Uhr 25 Minuten hier 
eingetroffen und im „Engliſchen Hof“ abgeſtiegen. 
Ein weiteres Telegramm aus Baden-Baden vom 
18. lautet: Die Kronprinzeſſin iſt heute früh von 
hier nach Darmſtadt abgereiſt. 


Ausland. 

Paris, 16. Mai. In den Kirchen trugen 
die Pfarrer „ein Schreiben der biſchöflichen Grün⸗ 
der der katholiſchen Univerſität von Paris an die 
Geiſtlichkeit und die Gläubigen ihrer Diözeſen“ vor, 
welches von 32 Erzbiſchöfen und Biſchöfen unter- 
zeichnet iſt und ankündigt, daß die Biſchöfe ihre 
Bemühungen ungeachtet der Aenderung des Geſetzes 
über den Univerfitäts-Unterricht fortſetzen, und daß 
die katholiſche Univerſität, die ihren Namen ver- 
loren hat, ſich in Zukunft „institut catholizu«” 
nennen werde. Dann heißt es weiter: 

Uns liegt ein Entwurf zum Umbau unſeres 
Werkes vor. Die Grundlagen deſſelben ſind: Die 
Rechtsfakultät wird aufrecht erhalten; der wiſſen⸗ 
ſchaftliche und literariſche Unterricht wird in der 
Form und den Verhältniſſen gegeben werden, wo 
er am nützlichſten für unſere Zöglinge iſt; endlich 
werden Maßregeln ergriffen werden, um die Grün⸗ 
dung des mediziniſchen Unterrichts vorzubereiten. 
Dieſer Plan wird im nächſten Schuljahr ausgeführt 
werden. In dieſer neuen Lage der Dinge liegt 
das Schickſal des katholiſchen Univerſitäts-Unter⸗ 
richts in Ihren Händen: durch die Verminderung 
ſeiner Privilegien geſchädigt, aber nicht vernichtet, 
kann er von Ihrem Vertrauen neue Lebenskraft er- 
halten. Unterſtützen Sie denſelben mehr denn je 
mit Ihren edelmüthigen Gaben, aber geben Sie 
ihm vor allem Ihre Kinder. Vergeſſen Sie nicht, 
daß dieſes Werk das Ihrer Biſchöfe und beſonders 
das Ihrige iſt. Bringen Sie ihm eine Unter⸗ 
ſtützung zu, die weder die Schwierigkeit des Unter- 
nehmens noch die verſchiedenen Bedürfniſſe der jetzi⸗ 
gen Stunde entmuthigen. Die, welche die Wich- 
tigkeit eines Werkes nur nach den ſofortigen Er- 
folgen beurtheilen, können glauben, daß der Uni- 
verſitäts-Unterricht gegenwärtig nicht das größte 
Intereſſe ſei und daß man, um die Seele des Kin- 
des beim Volksunterricht zu beſchützen, ſich eine 
Zeit lang verſagen dürfe, die Freiheit des Familien⸗ 
vaters in dem Gymſinaſial-Unterricht zu vertheidi⸗ 
gen. Sie werden den weſentlichen Werken, welche 
wir genannt haben, Ihre ganze Sympathie, Ihre 
ganze Aufopferung bewahren, aber Sie werden 
nicht wollen, daß ihre Aufrechterhaltung den Ver⸗ 
fall unſeres Univerſitäts-Unterrichts zur Folge habe. 
Sie werden begreifen, daß in einer Zeit, wo die 
Wiſſenſchaft Gott erſetzen will, man daran crin- 
nern muß, daß fie von Gott kommt; daß katho- 
liſche Gelehrte die nothwendigen Arbeiter ſind, um 
die Geſellſchaft neu zu geſtalten; daß man vergeb- 
lich arbeiten würde, das Volk im Glauben zu er- 
halten, wenn die aufgeklärten Klaſſen ſich genöthigt 
glaubten, zwiſchen der hohen Kultur des Geiſtes 
und dem religiöſen Glauben zu wählen; daß end- 
lich Ihre Sohne in der Welt nicht lange ihre 
ſtarke Ueberzeugung bewahren würden, wenn ſie 
nicht zum wenigſten im Wiſſen ſich denen gleich 
fühlten, die ſie an Tugend übertreffen müſſen. Die 
katholiſchen Eltern ſind alſo vor allen andern an 
den Fortſchritten des katholiſchen Univerſitäts-⸗Un⸗ 
terrichts intereſſirt. Sie haben in dieſer Hinſicht 


gehen, ſondern jede aus der politiſchen Stellung 
der Ultramontanen hervorgehende Oppoſition ſchon 
eine zur Oppoſttion 
geneigte ultramontane Partei iſt bei uns ſo alt, 
wie unſer verfaſſungsmäßiges Leben, wenn ſie auch 
in früheren Jahren weder ſo zahlreich war, noch 


Wenn wir kürzlich die Anſicht ausſprachen, 
„N.-Z.“, die nationalliberale Partei 
könne ſich über ihre Stellung zu der Vorlage erſt 
ausſprechen, nachdem der Wortlaut derſelben bekannt 
geworden, jo glauben wir, damit ein recht beſchei⸗ 
Wir 
Wir finden jetzt ſchon 
die eindringlichſten Mahnungen an die nationallibe- 
rale Parte! gedruckt, wohl zu überlegen, welche 
ſchwere Verantwortlichkeit ſie auf ſich nehme, wenn 


eine große Pflicht zu erfüllen. 


heben: Sie werden ſich dann erinnern, daß wir 
nicht in Tagen des Friedens leben und daß in den 
Stunden der Kriſis, wenn die gewöhnlichen Bemü⸗ 
hungen nicht mehr genügen, der Katholik immer zu 
großen Opfern bereit ſein muß. 

Dieſer neue Bettelbrief der Biſchöfe, der heute 
in allen Kirchen von Paris und auch in allen 
Diözeſen vorgetragen wurde, deren Biſchöfe Grün⸗ 
der der katholiſchen Univerſität von Paris ſind, er⸗ 
regte bei den Gläubigen männlichen Geſchlechtes 
einige Verwunderung, da fie jeit neun Jahren ſchon 


ſtark in Anſpruch genommen werden und noch im⸗ 


mer die Kirche nicht genug hat; ſehr unangenehm 
aber mögen die Damen durch das Gebot berührt 
worden ſein, daß fie ihren Luxus noch mehr be— 
ſchränken ſollen, um für die Kirche zu ſteuern. 

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt heute nach 
Baden-Baden abgereiſt, wo der Kronprinz ſie er- 
wartet. Herr v. Radowitz geleitete ſie nach dem 
Bahnhofe. Geſtern ſpeiſte die Kronprinzeſſn beim 
engliſchen Botſchafter. Dem Mahle wohnten auch 
Prinz Arthur von England und Gemahlin an. 
Die Kronprinzeſſin war hauptſächlich hierher ge⸗ 
kommen, um ſich die Kunſtausſtellung der Champs 
Elyſees anzuſehen, die fie auch mehrere Male be- 
ſuchte. Die hieſigen Blätter achten das Inkognito 
der Kronprinzeſſin vollſtändig und beſchränken ſich 
darauf, die Ankunft und die Abreiſe der hohen 
Dame anzukündigen. 

Der Kriegsminiſter, General Farre, hat einen 
höchſt ſeltſamen Beſchluß gefaßt. Derſelbe will 
nämlich die Tambours der Infanterie-Regimenter 
abſchaffen. Er kündigte dies geſtern in der Sitzung 
des Budget⸗Ausſchuſſes der Kammer an. Der Ge— 
neral begründete feinen Antrag dadurch, daß einer- 
ſeits eine Erſparniß im Budget erzielt und ande⸗ 
rerſeits jede Kompagnie zwei neue Kombattanten 
erhalten werde, da er auch die Zahl der Trompeter 
zu vermehren nicht geſonnen ſei. Der Ausſchuß 
wird nächſten Dienſtag die Frage prüfen. 


Rom 14. Mai. Die Wahlbewegung iſt 
diesmal eine viel lebhaftere als gewöhnlich, wozu 
einerſeits die Kürze der Zeit und andererſeits das 
Gegenüberſtehen von drei ſich gegenſeitig bekämpfen ⸗ 
den Parteien beiträgt. Von den Exzeſſen der Po- 
lemik, der gegenſeitigen Demolition der Parteien 
und Perſönlichkeiten wäre es überflüſſig zu ſprechen, 
da hierin ſchon lange vor der Auflöſung der Kam⸗ 
mer das Mögliche geleiſtet wurde, und dies Mög- 
liche jetzt noch übertrumpft wird. Neu iſt nur die 
außerordentliche Energie und Thätigkeit, welche die 
ſonſt ſo läſſige und ſchläfrige Rechte entwickelt und 
welche wohl nicht erfolglos bleiben wird. Da ſie 
gegen die Aufhebung der Mahlſteuer auftritt und 
damit gegen die Anſichten und Wünſche der großen 
Mehrheit der Bevölkerung ankämpfen muß, ſieht ſie 
ſich genöthigt, dies durch Anſichten und Verſprechun⸗ 
gen zu kompenſiren, die einen ſtark ſozialiſtiſchen 
Beigeſchmack haben und, wenn auch nicht unmittel- 
bar, bedenklich werden können, da ſich ſolche ſchöne 
Dinge weit leichter verſprechen als erfüllen laſſen. 
Als ein überaus koſtbares Bekenntniß verdient der 
Ausſpruch Minghetti's regiſtrirt zu werden, daß 
zwiſchen dem politiſchen Programm der Rechten 
und jenem der Linken gar kein Unterſchied beſtehe 
und daß fie nur in ihren Anſichten über die Me- 
thode der Ausführung dieſes Programms von ein- 
ander abweichen. Es iſt gewiß eines der merkwür⸗ 
digſten Zeichen der Zeit, daß die Rechte ſich durch 
dieſes Mittel die Rückkehr zur Regierung zu er⸗ 
kämpfen ſucht. gan z 

Nun noch ein Wort über die Wahlagitation 
in Rom ſelbſt. Sind auch alle Häuſer mit den 
buntfarbigſten Wahlmanifeſten der verſchiedenen 
Wahlkomitee's und Kandidaten tapezirt, jo ſieht 
doch aus dieſem bunten Prunk die bedenklichſte Ar- 
muth an ernſten Kandidaturen heraus. Wer kann 
z. B. die Kandidatur Garibaldi's für mehr als 
eine patriotiſche Demonſtration, oder jene eines 
Profeſſor Ratti oder eines Advokaten Ranzi ernſt 
nehmen, wenn man weiß, daß der Erſtere im Jahre 
1869 zum Behuf der Kanoniſation eines Mönches 
ein angebliches Wunder eidlich beſtätigt, und Letz⸗ 
terer bis zum 20. September 1870 als Mitglied 
einer geiſtlichen Brüderſchaft bei allen kirchlichen 


Um dieſe Pflicht 
in ihrer ganzen Ausdehnung zu erfüllen, werden 
Sie vielleicht die Nothwendigkeit empfinden, die 
Forderungen des Luxus und Wohllebens noch mehr 
zu beſchränken, um den Tribut zu vermehren, welche 
der Eifer und die Barmherzigkeit von Ihnen er⸗ 


Feierlichkeiten in Kapuze, Sackgewand und Str 
Staat machte? Heute ſind Beide die Kandidaten 
der Fortſchrittspartei. Der Rechten geht es aber 
auch nicht beſſer. Ihre Kandidaten find ein poli- 
tiſch unbedeutender Prinz Ruſpoli (nicht der Bür⸗ 
germeiſter von Rom) und ein Herr Alatri, der ehe- 
mals Geſchäftsfreund des Kardinals Antonelli war 
und dieſes Umftandes wegen von der Konſorterta 
in die Kammer gezogen wurde. Ein dritter, zwar 
nicht der Rechten angehöriger, aber von ihr patro- 
niſirter Kandidat iſt Prinz Ignazio Boncompagnt- 
Ludoviſi, der politiſch den Katholiſch⸗Konſervativen 
angehören dürfte. Die Klerikalen enthalten ſich 
jeder Theilnahme an der Wahlagitation, was frei- 
lich viele nicht hindern wird, für die Kandidaten 
der Rechten zu ſtimmen, da ein ausdrückliches Ver⸗ 
bot des Papſtes Leo nicht beſteht, und die In⸗ 
transigenten ſich nur auf frü ere Entſcheidungen 
Pius IX. berufen. Die Blätter der Rechten und 
der Diſſidenten der Linken bringen zahlreiche Kla- 
gen über ungeſetzliche Einmiſchung der Regierung 
in die Wahlagitation. Wenn dabei auch manche 
Uebertreibung mitunterlaufen mag, bleibt immerhin 
noch ein gut Theil von Beſchuldigungen übrig, 
welche bei den Wahlprüfungen der Regierung ſehr 
unangenehme Erörterungen hervorrufen werden. 


Provinzielles. 


Stettin, 19. Mai. Nach der Konkursord⸗ 
nung unterliegt der Zwangsvergleich (Accord) mehr- 
fachen Beſchränkungen. Nach Abhaltung des allge- 
meinen Prüfungstermins kann auf Vorſchlag des 
Gemeinſchuldners zwiſchen dieſem und den nicht be⸗ 
vorrechtigten Konkursgläubigern ein Zwangsvergleich 
geſchloſſen werden. Der Vergleichsvorſchlag muß 
angeben, in welcher Weiſe die Befriedigung der 
Gläubiger erfolgen, ſowie ob und in welcher Art 
eine Sicherſtellung derſelben bewirkt werden fol. 
Der Vorſchlag iſt auf der Gerichtsſchreiberei zur 
Einſicht der Betheiligten niederzulegen. Der Ber- 
gleich muß allen nicht bevorrechtigten Konkursglän 
bigern gleiche Rechte gewähren. Zur Annahme des 
Vergleichs iſt erforderlich, daß 1) die Mehrzahl der 
in dem Vergleichstermine anweſenden ſtimmberechtig⸗ 
ten Gläubiger dem Vergleich ausdrücklich zuſtimmt 
und 2) die Geſammtſumme der Forderungen der 
zuſtimmenden Gläubiger wenigſtens drei Vtertheile 
der Geſammtſumme aller zum Stimmen berechtigen 
den Forderungen beträgt. Wird nur eine der 
Mehrheiten erreicht, ſo kann der Gemeinſchuldner 
bis zum Schluſſ: des Termins die einmalige Wie- 
derholung der Abſtimmung in einem neuen Termin 
verlangen. Der angenommene Zwangsvergleich be⸗ 
darf der Beſtätigung des Konkursgerichts. 

— Der Altmeiſter Franz Lißt, welcher kürz⸗ 
lich in einem aus Rom datirten Schreiben den 
Pianinos der hieſigen Hof - Pianoforte Fabrik von 
G. Wolkenhauer eine lobende Anerkennung ertheilte, 
ſandte am erſten Pfingſttag an den Inhaber der 
Fabrik, Kommiſſtons⸗Rath Wolkenhauer, ein Exem⸗ 
plar ſeiner neueſten Photographie, mit ſeiner eigen⸗ 
händigen Unterſchrift und einer kurzen Widmung. 
Die Photographie, welche den Meiſter in ſeinem 
jetzigen Alter darſtellt, iſt bei Fratelli Vianellt in 
Venedig erſchienen und wird als das ähnlichſte 
Bild des Meiſters bezeichnet. Herr Wolkenhauer, 
welcher die Photographie in ſeinem Magazin zur 
Anſicht ausgeſtellt, iſt gern bereit, dieſelbe den ſich 
dafür Intereſſirenden zu zeigen. 

— Es iſt der Direktion des Bellevue⸗Thea⸗ 
ters, wenn auch unter bedeutenden Opfern, gelun- 
gen, einen Liebling der Stettiner, Herrn Otto 
Kemlitz vom Hoftheater zu Dresden, an ihr 
Inſtitut zu feſſeln. Herr Kemlitz, in Stimme, Ge⸗ 
fang und Spiel einer der bedeutendſten Operetten⸗ 
Tenore der Gegenwart, tritt Donnerſtag als „Pa- 
ris“ in der „Schönen Helena“ erſtmalig auf und 
wird ſich gewiß ein zahlreiches Publikum einfinden, 
den renommirten und beliebten Künſtler wieder zu 
begrüßen. Heute (Mittwoch) zieht „Der kleine 
Herzog“ zum dritten Male ins Feld und hofft auf 
ſo glänzende Erfolge, wie ſie ihm an den beiden 
Feiertagen zu Theil wurden. Frl. Conrad ſingt 
den „Kleinen Herzog“ und bleibt nun im Beiik 
der Parthie, mit welcher ſie geradezu Senſation er 
regte. 

— (Polizei - Bericht.) Als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen ſind angehalten: einige ausländiſche Gold-, 
Silber- und Kupfermünzen. Verloren: Am 5. 
d. Mts. ein Hundertmarkſchein. Am 7. d. Mts. 
1 ziemlich große ſilberne Cylinderuhr nebſt Bond 


e 
. 


got“ und „Girofle Girofla“ haben ihn in Deutſch⸗ 


un d Schlüſſel. Gefunden: In der Zeit vom 5. Stimme ließen nichts zu wünſchen übrig, vereinig⸗ daſſelbe vor dem Vollendungefeſt nicht und es ift 
bis 11. d. Mts. 1 Handkorb, 1 leinenes Taſchen⸗ ten ſich vielmehr jo innig, daß die mit lebhaftem das nicht zu bedauern, damit die 
tuch, 1 gold. Broche, mehrere Schlüſſel, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, 1 Hundemaulkorb, 1 Kinder- 
hemde, 1 Kinderſchußh und 1 Kinderſtrumpf. Am 
5. d. Mts. hat ſich Oberwiek 2— 3 ein ſchwarzer 
junger Hund angefunden. 

— Dem praktiſchen Arzt sc. Dr. ned. Born 
zu Greiffenberg im Kreiſe Löwenberg ift den Cha· 
rakter als Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 


erſchien. Ebenſo zog Herr Suſſa, der Darftel- 
ler des Magiſter Frimauſſe, das lebhafteſte Inter- 


können. 


Partie kam zur wirkungsvollſten Wiedergabe. Leider zu bringen. 
Hluchan, die talentvolle Darftellerin der kleinen Etage gediehen, die Thürme ſind eingewölbt, 
Herzogin. Da wir indeß der Sonntags-Vorſtellung Wand zwiſchen dem ſüdlichen Seitenſchiff und der 
ebenfalls beigewohnt haben, find wir in der ange- 
nehmen Lage zu berichten, daß Frl. 
Anforderungen zu entſprechen weiß, 
ihre Rolle ſtellen darf. 
Spiel, ihre vortheilhafte 
klangvolle hübſche Altſtimme, die einer noch größe- hebende Scheidewand wird Ende der Woche beſeitigt 
ren Schulung und Entfaltung unter Herrn Direktor und es dann ermöglicht fein, das Innere des Do⸗ 
Ralda's Meiſterſchaft ſicher entgegengeht, erntete am mes von der Thurmhalle aus zu überſchauen, ein 
Sonntag allgemeinſten und durchaus verdienten Bei- ſo herrlicher, großartiger und überraſchender An- 
fall. Am Montag war die junge Dame wie ge⸗ blick, der die kühnſte Phantaſie überbietet. Am 
ſagt wenig disponirt. Alle vorerwähnten Darſteller Eingang baut man den Pfeiler auf, ähnlich wie 
aber überragte um Kopfeslänge die Inhaberin der am mittleren Eingang des Südportals, der dazu 
Titelrolle, Frl. Conrad. Wir haben ſchon früher | dient, eine Heiligenſtatue und das Relief zu tragen. 
die Vorzüge dieſer geſchätzten Sängerin hervorge⸗ Oben auf den Thürmen ſind nur noch die beiden 
hoben; unſere Anſicht, eine ſo vorzügliche Soubrette faſt vollendeten Kreuzblumen aufzuſetzen, dann iſt 
ſeit langen Jahren nicht hierorts gehört und ge. der Wunderbau vollendet. 
ſehen zu haben, wurde durch ihren „kleinen Herzog“ 
nochmals in uns beſtätigt. Frl. Conrad beſitzt das ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
wiſſe: „je ne rais quoi* in Spiel und Geſang, München, 17. Mat. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
das die Soubretten mit einem Schlage zum Lieb- reich iſt heute früh um 6 Uhr hier eingetroffen und 
von dem Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela 


Bellevue⸗Theater. 

„Der kleine Herzog.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten von Meilhac und Halevy. Muſik von 
Lecocg. 

Die Namen der beiden Operetten-Komponiſten 
Offenbach und Letocg find jeit wenigen Jahren zu 
gleichbedeutendem Ruhm gelangt und theilen ſich 
die Herrſchaft über die Pariſer komiſche Oper nun⸗ 
mehr ohne Hader und Streit. Beider Muſik iſt 
gleich prickelnd und zündend, beide gebieten über 
wenig unterſchiedlichen Melodienreichthum, beide 
haben faſt dieſelben Librettiſten, wenigſtens überbie⸗ 
ten ihre Textbücher ſich an Blödſinn in der Hand⸗ 
lung nicht, da ſie Alle meiſt ſchon die höchſte Stufe 
deſſelben erſtiegen haben. Lecocqs „Mamſell An⸗ 


Hluchan allen Fenſter eingeſetzt und über 


Ihr munteres, lebhaftes | Zeit angeben. 


land ſehr raſch ebenſo populär gemacht wie den 
Komponiſten der „Schönen Helena“, ſein uns an den 
Feſttagen im Bellevue⸗Theater vorgeſtellter „Le petit 
due“ wird wie überall auch hier fein Lager aufſchlagen 
und ohne die Lärmtrompete blaſen zu laſſen, der 
Zuspruch ſeiner Gäſte ſicher noch lange recht rege 
bleiben. Die reizende Oper hatte, wie ſchon jüngſt 
an anderer Stelle erwähnt, am Montag einen 
durchſchlagenden Erfolg, der eines Theils dem vor⸗ 
züglichen Enſemble, anderen Theils der allerliebſten 
Operettenſoubrette Frl. Conrad zu verdanken iſt. 
Die Handlung des „kleinen Herzogs“ iſt wenigſtens 
nicht ganz ſinnlos und bietet genug Intereſſe, um 
ihr gerne bis zum Schluß zu folgen. Ein noch 
blutjunger Herzog wird auf Protektion des Königs 
mit einer noch ebenſo blutjungen Herzogin vermählt 
und dann ſogleich wieder von ihr getrennt. Im 
zweiten Akt ſucht der Herzog ſeine Gattin im Stift 
der Edelfräulein auf, um ſie aus demſelben zu 
befreien, erhält fie indeß erſt im dritten Akt, der 
ihn als Helden und Sieger einer glorreich gewon⸗ 
nenen Schlacht preiſt. Das mit wenigen Worten 
518 Gerippe der Handlung, das natürlich durch 
zancherlei Beiwerk an Intereſſe und Leben gewinnt. 
Iſt die liebliche Muſik auch nicht immer ſo zün⸗ 
dend wie in „Le petite fille de Madame An- 
got“, fo enthält die Oper doch eine ſtattliche Zahl 
ganz reizender anſprechender Melodien. So iſt der 
Pagenchor des erſten Aktes, der übrigens ganz vor⸗ 
trefflich geſungen wurde: „Er läßt die Ohren 
ſinken“ eine wirklich koſtbare Nummer, daran 
ſchließen ſich die anheimelnden Duette zwiſchen dem 
Herzog und der Herzogin ꝛc. Der zweite Akt wirkt 
ſofort zündend, die Unterrichtsſcene im Edelfräulein⸗ 
Stift iſt allerliebſt erfunden und wurde ſowohl vom 
gut geſchulten Chor wie aber beſonders von der 
Darſtellerin der Oberin Frau Liſſé ausgezeichnet 
wiedergegeben. Frau Liſſe, die komiſche Alte des 


ling des Publikums macht. Sie ſtattet ihre Dar⸗ 
ſtellungen ſtets mit jo vielen feinen Einzelheiten | auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
aus, bewegt ſich und giebt ſich in Allem mit ſo Wien, 15. Mat. Der neuernannte franzöfl- 
vielem Chie und ſo großer Routine, daß jeder Lei- [ſche Botſchafter, Graf Duchatel, wird Ende nächſter 
ſtung aus ihren Händen nur das beſte Zeugniß] Woche fein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Der- 
ausgeftellt werden muß. Ihr kleiner Herzog warf ſelbe erhielt geſtern die Beſuche des Miniſterpräſi⸗ 
reizend und führte fein Regiment mit hoheitsvollem] denten, Frhrn. v. Haymerle, ſowie der Botſchafter 
Anſtand, er herzte und ſcherzte wie ein Alter und Italiens, Rußlands und der Türkel. 
ſaß hoch zu Roß wie ein Kriegsgott. Das von Gent, 17. Mai. Nachdem der Kommunal- 
ihm kreirte Bauerweib des zweiten Aktes war eine rath die für heute von den Klerikalen beabsichtigte 
ſehr nette Leiftung und erweckte lauten Jubel. öffentliche Kundgebung gegen das Unterrichtsgeſetz 
Jedenfalls wird der „kleine Herzog“ noch verboten hatte, hatte ſich heute auf den Straßen 
lange auf Bellevue hauſen und wünſchen wir ihm eine große Menſchenmenge angeſammelt. Mehrere 
ſtets die freundliche Aufnahme, die ihm an den Gruppen wurden durch die Gendamerie zerſtreut und 
Feſttagen zu Theil wurde. Dekorationen, Koſtüme mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Sonſt 
und Ballets find fo vorzüglich, das Enſemble jo | wurde die Ruhe nicht geſtört. 
trefflich, daß der Beſuch der Vorſtellungen nach Paris, 16. Mai. Nach aus Roubaix hier 
jeder Richtung hin empfohlen werden kann. Das eingegangenen Meldungen iſt daſelbſt der geſtrige 
unter Herrn Direktor Raid a's ſtehende ausge- Tag ruhiger verlaufen als die vorhergegangenen. 
zeichnete Orcheſter exekutirte die liebliche pointenreiche Zufammenrottungen haben nicht weiter ſtattgefun⸗ 
Muſik auf das Sorgfältigſte. den. Man erwartet, daß die Arbeiten nach dem 
H V. R. Bingffeße wieder . werden. In Ar⸗ 
— — — fmentieres find die Arbeiten in mehreren Etabliſſe⸗ 
Vermiſchtes. ments bereits wieder aufgenommen ar . 
— Aus Köln wird geſchrieben: So boch wie Paris, 17. Mai. Der Handels - Minifter 
zur Zeit hat man die Werkleute beim Bau des Tirard hat auch zu Auch eine Rede gehalten, in 
Domes noch nicht über ſchmale Balken ſicher und welcher er nach einem Ueberblick über die von der 
gewandt ſich hin und her bewegen geſehen, über Regierung zur Förderung des Ackerbaues getroffe- 
500 Fuß über dem Boden iſt man thätig, die letzte nen Maßnahmen erklärte, das republikaniſche Frank⸗ 
Gerüſt-Etage in den nächſten Tagen zu vollenden. reich hege keinerlei Befürchtungen weder bezüglich 
Die Zimmerleute, welche behende über die Balken der inneren noch der äußeren Verhältniſſe, ae 
ſchreiten, nehmen fi fo klein aus, als jpazierten | wenig, wie es ſelbſt Jemand bedrohe; die Republik 
Vögel einher. Es mögen Jahrhunderte über der halte ihre Arme für alle Franzoſen ohne Rückſicht 
alten Kolonia dahinziehen, bevor einer der folgen- auf Parteiunterſchlede offen. 
den Generationen die Gelegenheit geboten iſt, ein Paris, 18. Mai. Das „Journal officiel“ 
Bellevue⸗Theaters, hat ſich durch die treffliche Lei- ſo hohes Baugerüſt zu gewahren, ein wahres Mei⸗ veröffentlicht die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs 
ſtung ihrer von Heinrich dem Vierten abftammen- ſterwerk der Baukunſt, jo elegant, jo leicht, ſo ſchlank] Conſtans zum Minifter des Innern und die Ernen- 
den Diane de Chateau-Larſae höchſt vortheilhaft bei und ſo ſicher erhebt es ſich von der Mitte der Thü⸗ nung Fallieres zum Unterſtaatsſekretär im Minifte- 
uns wie dem Publikum eingeführt. Spiel und ren ca. 300 Fuß aufwärts. Niedergelegt wird Irtum des Innern. 


Sir Mark. „Sie erwartet vielleicht Jemand, der wiß verzeihen. Joliette, ich war heute Morgen in 
fie begleiten ſoll. Damen pflegen um dieſe Stunde Waldgrave Caſtle.“ 

an einem Januarabend nicht allein ſpazieren zu „Das wußte ich ja,“ ſagte das Mädchen leiſe. 
gehen.“ „Ich habe Sir Mark Trebaſil geſprochen, Jo⸗ 
Kar Die Sterne ſchimmerten durch die klare, froftige | liette, wie hat dieſer Mann gelitten. Er iſt der 
34) | Nachtluft und ein gewiſſes Dämmerlicht herrſchte Spielball feiner eigenen wilden Leidenſchaft gewor⸗ 

Er wartete, bis ſowohl Joliette als die Wittwe auf der Terraſſe, in welchem man die Abtei, die] den. Seine Augen ſprühen Funken über ein Wort; 
aus dem Salon verſchwunden waren und zog fi | Statuen, Springbrunnen und die Bäume deutlich er iſt hochfahrend und unnahbar. Ich bedauerte 
vann unentſchloſſen vom Fenſter zurück. ſehen konnte. ihn, denn ich kenne keinen edleren Menſchen in der 

Er war nicht nach Blair Abtei gekommen, den. Der Baronet, im Schatten der Statue ſicher Welt, als Sir Mark Trebaſil.“ 

Spion zu ſpielen, er war verfucht geweſen, ſelbſt un- geporgen, ſah, wie Joliette auf ihrem Gange am Der Baronet war viel zu weit entfernt, um 
geſehen einen Blick auf feine verſtoßene Frau zu anderen Ende der Terraſſe inne hielt und zu den mur ein Wort ihres leiſe geffihrten Geſpräches zu 
werfen und er hatte ſein Auge gelabt an ihrer wun- epheubedeckten Ruinen mit einem ſeltſamen langen verſtehen. Er konnte die beiden Geſichter nur mit 
derbaren Schönheit, welche noch tauſendmal her- Bliche emporſchaute. Dann nahm fie ihren Weg eiferſüchtigen Blicken bewachen. 

licher war, als in jenen Tagen, wo er ſie zu fehl wieder auf. „Ich glaube wobl, daß Sir Mark auch ſeine 
ner Gattin gemacht hatte. f Plötzlich öffnete ſich die Thür der Halle wieder Tugenden hat,“ antwortete Joliette ruhig. 

Sein Verlangen ging jetzt dahin, ſie von An- und Adrian Roſſitur kam leichten Schrittes die Ich konnte das Vertrauen nicht verrathen, das 
geſicht zu Augeſußt in ſchen, ihre ſüße, weiche Treppe hinab. ich Dir gewiſſermaßen abgezwungen hatte,“ ſagte 
Stimme zu hören, deren Ton ihm vor ſechiehnf Er wartete, bis Joltette fih auf ihrem Wege Roſſttur, „ſelbſt wenn ich Dir nicht ur beulges 
Monaten jo tief in Die ne gedrungen war, Wie-| cm näherte und dann rief er, feinen Hut zie-] Wort gegeben hätte, zu ſchwegen; aber ich ver⸗ 
8 e e en hend, aus: N ſuchte den Friedensſtifter zu machen. Dein Leben 
ten Falſchheit zu ſchelten "fe mit Vorwürfen zu „Darf ich mit Dir gehen, Joliette? Unſer Ter- und das feinige ind auf gleiche Art traurig, ver⸗ 
überhäufen, ihr zu ſagen, wie er fie haßte und daß! ett iſt beendet. Fawney ſpricht mit Charlotte über wüſtet. Ich hoffte die Schranken des Stolzes 
er nur nach England zurückgekommen ſet, um fie zu Muſlk und ich habe mich fortgeſchlichen, um mit zwiſchen Euch niederreißen zu können. Ich erklärte 
vernichten. Dir allein gehen zu können.“ mich ihm als den verlobten Bräutigam feiner Kou⸗ 

Ich muß fie ſehen — ich will ſie ſeheu!“ ſagte „Du kannſt mit mir gehen, Adrian,“ ſagte das fine Miß Lyle; aber er hielt meine Verlobung für 
er mit Beſtimmtheit für ſich. „Sie kann es nicht Mädchen matt. „Ich glaube, meine Unruhe iſtf ein Trugbild, wies mein Entgegenkommen zurück 
wagen, mir den Einlaß zu verweigern.“ zum Theil überwunden. Ich weiß gar nicht, wie] und verlachte meine Bitten.“ 

Die große Thür der Halle drehte ſich in den oft ich die Terraſſe auf und abgegangen bin. Mein] O, Adrian, Du Haft ihn doch nicht gebeten, 
Angeln und eine ſchlanke zarte Geſtalt, in einen Blut iſt hente Abend ſieberhaft erhitzt.“ mich zurück, zu nehmen? Das konnteſt Du doch 
„ ante 5 25 * ie erste =. fer der e ee e n e e N la Er glaubt nicht einmal, daß Du von 
um den Kopf gebunden, kam heraus, blieb einen - „Nein. y 

Roſſttur zog ruhig ihren Arm in den feinigen| meinem Beſuche bei ihm etwas wußteſt.“ 
Augenblick ſtehen und flieg dann raſch die Stufen = 2 4 war 1 „ jetnig "Das Hi reiht; aber ich wobl, 150 wäre nicht 


inab. , 

; Sir Mark drückte ſich an die Wand. Die Ge| „Seine Verlobung mit Miß Lyle iſt nur ein zu ihm gegangen. 

ſtalt war die Joliettens. Er erkannte die wiegende] Deckmantel,“ dachte der Baronet mit aufwallendem| „Ich werde mich ihm nie wieder mit einer ſol⸗ 

Grazie ihrer Bewegungen, die ſtolze Haltung des Zorn. „Er liebt Joliette noch immer. Liebt fielen Bitte nähern, Joliette. Dein inneres Gefühl 

Heinen dunklen Kopfes, noch ehe er das kleine] ihn oder Fawney?“ ahnte das Rechte. Sir Mark beſitzt im Grunde 

brünette Geſichtchen mit den glühenden Augen ge⸗ Den Baſtliskenblick nicht ahnend, der auf ihnen ein wildes Naturell. Ich bin überzeugt, ſeine Liebe 

ſehen hatte. ruhte, neigte Roſſitur ſeinen hübſchen Kopf zu Jo- für Dich wird verſchlungen von ſeiner maßloſen 

Joliette begann auf der Terraſſe hin und her liette hinab und ſagte in leiſem Tone: Eiferſucht. Ich glaube, er haßt Dich.“ 

zu gehen, ohne den Baronet zu ſehen, der ſich im „Ich habe Dir ein Geſtändniß zu machen, Jo-] „Nicht mehr, als ich ihn haſſe,“ entgegnete die 

Schatten einer Statue verbarg und fie bewachte. liette. Du weiß, daß ich Dich wie meine Schwe- junge Frau. 

Sie ging raſch auf und ab, gejagt von ihren un⸗ſter liebe, daß ich Dein Bruder bin. Wenn ich“ „Ich glaube, wenn er von dem Beſtehen Dei- 
thöricht oder unvorſichtig geweſen bin, wirſt Du] nes letzten Geheimniſſes etwas wüßte, würde er 


geduldigen Gedanken. 
„Ich will mich ihr noch nicht zeigen,“ dachte] wiſſen, daß ich es dennoch gut meinte und mir ge-] Dir Deinen Knaben wegnehmen. Er iſt zurück⸗ 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 


Petersburg, 17. Mai. Dem „Golos“ zu⸗ 


ö N i N Feſttheilnehmer folge würde demnächſt die Ernennung des bisheri⸗ 
Beifall ausgezeichnete Leiſtung wie aus einem Guß dieſes Wunder der Baukunſt in ſeiner Art ſchauen gen General-Gouverners von Wilna, Kow o und 
Unten am Dom arbeitet man mit wah- Grodno, General-Adjutant Albedinsk, zum General- 
i rem Bienenfleiß, den prachtvollſten Tempel auf dem Gouverneur von Warſchau erfolgen. Seine Stelle 
eſſe auf ſich, ſeine mit vielem Humor ausgeſtattete Erdenrund mit Rieſenſchritten der Vollendung näher in Wilna, Kowno und Grodno ſoll General Tot- 

i { Die Reſtauration des ſüdlichen alten leben übernehmen, an deſſen Stelle als Gmeral- 
etwas undisponirt erſchien am Montag Fräulein Thurmtheiles iſt ſchon von oben bis zur unterſten Gouverneur von Odeſſa der ehemalige Gensdarme⸗ 
die riechef Drentelen treten würde. 


Petersburg, 18. Mai. Die „Agence Ruſſe“ 


Thurmhalle iſt gefallen und an ihrer Stelle ein charakteriſirt die Antwort der Pforte auf die letzte 
dieſem ein rieſiges Ziffer⸗ Kollektivnote der Mächte als ausweichend und nicht 
die man an blatt angebracht worden, deſſen Zeiger bereits die zufriedenſtellend und weiſt gegenüber der Haltung der 


Die zwiſchen dem mittleren Ein- Pfort 8 zwi 
Erſcheinung und ihre gang an der Weſtſeite und dem Hauptſchiff ſich er- e zwiſchen den Mächten beſtehenve 


Raguſa, 16. Mai. Nach der erſten hier 
ſtattgehabten Konferenz der Kommiſſlon zur Feſtſtel⸗ 
lung der montenegriniſchen Grenze kehrten die mon⸗ 

tenegriniſchen Kommiſſare nach Cettinje zurück. Eine 
zweite Verſammlung ſoll ftattfinden, ſobald die tür⸗ 
kiſchen Kommiſſare die erforderlichen Inſtruktionen 
erhalten haben. 

Bukareſt, 17. Mal. Kalimakt Catargiu 
iſt zum dieſſeitigen Geſandten in London ernannt 
worden 
| Rom, 18. Mai. Von den bis jetzt bekannt 
gewordenen endgültigen 316 Wahlen fielen 112 
jBaplen auf konſtitutlonelle und 144 Wahlen auf 
miniſterielle Kandidaten, 54 Wahlen fielen auf 
Diſſidenten. Nachwahlen haben 139 ſtattzufinden 
und dürften davon 53 zu Gunſten der Konflitutio- 
nellen, 68 zu Gunſten der Miniſteriellen und 18 
Wahlen für die Diſſidenten ausfallen. 

Rom, 18. Mai. Im zweiten Mailänder 
Wahlkollegium wurde Sella gegen Bertant (von 
der äußerſten Linken) gewählt; Crispi wurde in 
Tricarico gewählt. 

Konſtantinopel, 16. Mai. Der Kriegsmini⸗ 
ſter Ghazi Osman Paſcha hat bereits am Don- 
nerſtag um ſeine Entlaſſung gebeten. Dieſelbe iſt 
indeß vom Sultan nicht angenommen worden. & 

Konſtantinopel, 17. Mai. Auf die Rekla⸗ 
mationen der Vertreter der Mächte hat die Pforte 
den Werth des Silber⸗Medjidje bei Zahlungen ſtatt 
auf 19 Piaſter auf 20 feſtgeſetzt. 

London, 18. Mat. Goſchen hat geſtern 
Abend ſeine Reiſe nach Konſtantinopel angetreten. 

Dublin, 18. Mai. In einer von 43 irlän- 
diſchen Parlamentsmitgliedern geſtern hier abgehal- 
tenen Verſammlung wurde Parnell mit 23 gegen 
18 Stimmen zum Führer der Partei der Homeruler | 
gewählt. 2 Mitglieder hatten ſich der Abſtimmung 
enthalten. 

Newyork, 17. Mai. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung aus Kingſton auf Jamaika hat 
ſich auf Kuba eine republikaniſche Regierung 
unter der Präſidentſchaft von Calixt Garcia ge⸗ 
bildet. 2 84 e . 

Newyork, 17. Mai. Wie die hiefigen Jour | 
nale melden, hätten ſowohl der Vertreter der Fö⸗ 
derativrepublik Columbia, wie der Präſident des 
Bundesſtaates Panama die Befehls haber der nord- 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Adams“ und „Kear⸗ 
ſage“ aufgefordert, die von ihnen behufs Errichtung 
von Kohlenſtationen an beiden Küſten des Iſthmus 
von Panama angeſtellten Ermittelungen bis auf 
Weiteres einzuſtellen. 


— 


gekehrt, um Dein Leben zu zerſtören und zu ver⸗ 
nichten, ſagte er.“ 

Bei dieſer Wendung kamen die Zwei an dem 
verborgenen Baronet vorbei. Bis jetzt hatte er 
kein Wort von ihrer Unterredung gehört; aber der 
Windhauch trug ihm Joliettens nächſte Worte zu. 
Verhängnißvollerweiſe waren es dieſe: 

„Sprich nie wieder von mir mit ihm, Adrian. 
Ich haſſe den bloßen Namen Sir Mark Trebaſils. 
Ich fürchte ihn mit namenloſem Entſetzen. Ich 
fürchte, in ſein Geſicht zu ſehen. O, warum bin 
ich nicht geſtorben, ehe er meinen Lebensweg durch⸗ 
kreuzte? Wenn ich ihn nicht geſehen hätte, wäre. 
ich heute das glücklichſte Mädchen in ganz England. 

Er iſt der Fluch meines Lebens geweſen. Ich ſage 
es noch einmal, ich haſſe ihn!“ | 

Die leidenſchaftliche Stimme, ſo leiſe und klar, 1 
ſchnitt dem Lauſcher in die Seele. 


Er blieb, wie feſtgebannt, bis ſte vorbei war, 
kaum fähig, zu athmen, mit einer Wuth kämpfend, | 
die faſt mörderiſch war. Er ſchaute dem Paare 
nach, bis es an das äußerſte Ende der Terraſſe 
gelangt war. 

Sie traten aus dem Schatten der Bäume, die 
die Ruinen beſchatteten, und dann ſah er, wie Jo- 
liettes Kopf auf Roſſiturs Arm ſank und die Bei⸗ 
den, wie von tiefem Kummer übermannt, ſtehen 
blieben. 

Roſſitur ſchien die junge Frau tröſten zu wollen. 

Unfähig, dieſen Anblick zu ertragen, folgte ihnen 
Sir Mark, doch ohne ſie einzuholen und auch ihr 
leiſe geführtes Geſpräch nicht hörend. . 


„Ich werde es nicht wieder verſuchen, Euch Beide 
zu verſöhnen,“ ſagte Roffitur zärtlich. „Eure Na⸗ 
turen ſind gleich ſtolz und feurig. Ihr hättet nie 
zuſammenkommen ſollen. Ich wünſchte, daß eine 
Begegnung zwiſchen Dir und Sir Mark vermieden 
werden könnte. Ich habe die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen für Deine Zukunft. Wenn Du für eine 
Zeit lang verreifen wollteſt —“ 

„Ich will mich nicht aus meinem Heim ver⸗ 
treiben laſſen, Adrian. Ich will mich nicht von 
meinem Knaben trennen,“ ſchrie die junge Fraun 
heftig. „Mein Sohn wird nirgends fo ſicher ſein, 
als in diefen Zimmern hier, die ich für ihn vorg 
bereltet habe, und wenn ich fortginge, könnte ich 


3 


ihn nicht bei mir haben. 
bleiben.“ 

„Dann mußt Du Sir Mark begegnen.“ 

„Ich werde auf eine Begegnung vorbereitet 
ſein.“ 

Du wirft all Deinen Muth und Deine Selbſt⸗ 
beherrſchung nöthig haben. Er iſt ſchrecklich.“ 

„Ja, ich weiß es, aber ich will viel wagen, um 
meinen Knaben unter meinen Augen zu behalten. 
Ich werde mehr zu ertragen haben, als Du erra⸗ 
then kannſt, Adrian. Helene Malverne kann es 
mir nie verzeihen, daß ich auf ihren Plaß eingeſetzt 
wurde. Sie iſt meine Feindin.“ 

„Aber keine, die zu fürchten iſt. Sie weiß nichts 
— ahnt nichts.“ 

„Da irrſt Du. Sie weiß und ahnt Alles oder 
faſt Alles!“ rief Joliette aus. „Sie ſah das Kind 
an jenem Tage, als wir auf unſerem Spazterritte 
in dem Waldhauſe rafteten. Und während ſie in 
London war, iſt fie mit einigen Freunden zuſam⸗ 
mengetroffen, die im Hotel Maurice meine Pathin 
und mich durch eine offene Thür ſahen, während 
ich meinen Knaben auf dem Arm hielt. Und 
ſie fragte mich, ob dieſes Kind nicht daſſelbe wäre, 
das Meggy Dum in dem Waldhauſe bei ſich hatte. 
Du ſiehſt, ſie argwohnt, daß der Knabe mein 
Kind if.” 


Nein, nein, ich werde 


„Dann iſt das Weib geſährlich.“ 

„Und das iſt nicht Alles. Sie hat durch an⸗ 
dere neugierige Freunde erfahren, daß wir in Cha⸗ 
teau Croiſac bei Arpignon waren. Denke Dir, 
wenn ſie Jemanden hinſchickte, um Erkundigungen 
einzuziehen. Sie würde erfahren, daß man mich 
dort als Lady Trebaſil gekannt hat. Daran würde 
mir nun nicht viel liegen, aber ſie würde entdecken, 
daß ich dort ein Kind geboren habe. Sie würde 
es Sir Mark ſagen und er würde mir das Kind 
nehmen 

„Wir müſſen uns keine unnöthige Sorge machen, 
Joliette,“ ſagte Roſſitur ſanft. „Erſtens wird He⸗ 
lene Niemanden nach Chateau Croiſae ſchicken. Sie 
hat kein Geld zu ſolchen Dingen. Du haſt ihr 
ein Heim gegeben, eine großmüthige Verſorgung, 
Geld zum Beſtreiten ihrer Toilette und ſie wird 
das Alles nicht aufs Spiel ſetzen, um ihren Groll 
gegen Dich zu befriedigen. Sie iſt ein ſehr praf- 
tiſches junges Frauenzimmer und wird mit dem 
Vermögen, das Du ihr gabſt, nicht ſpielen. Deine 
Befürchtungen find überflüſſig, Joliette.“ 

„Ich bin voll von Befürchtungen, Adrian, voll 
von Angſt und Bangen,“ ſagte Joliette traurig. 
„O, wenn Sir Mark nur erſt wieder fortgehen 
wollte!“ 

Sie lehnte ihren Kopf müde auf Roſſiturs Arm 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. Mai. Wetter veränderlich. Temp. 

+ 10 R. Barom 28,4 Wind NN. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 206 
215, weiß. 207.218, per Mai⸗Juni 214 bez., per 
Inni⸗Juli 213,5— 212,5 bez, per September⸗Oktober 
198 197,5 bez. b 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. Into inl 170 —175, 
uff. 169 —174, per Nai⸗Juni 167,5 bez, per Juni⸗ 
Juli 161—162 bez., ver September⸗Oktover 151,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen feſter, per 1000 Klgr. loko per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 255 Gd. ? 

Rüböl feſter, ver 100 Klgr loko ohne Faß flüſſig. 
bei Kleinigk. 55,5 Bf., per Mai 5. Bf., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 56 — 56,5 bez. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % Iofo ohne Faß 
62,5 bez., per Mai⸗Juni 62,8 Gd., per Juni⸗Juli 63,2 
63,8 bez., per Juli⸗Auguſt 63,7—63,8 bez. u. Gd., 
per Auguſt⸗September 63,5—63,6 bez, per September⸗ 
Oktober 57,8—58 bez. 

Petroleum per 50 Kilo loko 7,25 tr. bez., alte Uf. 
7,4 tr. bez. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 


verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


beantwortet werden. 
Die Redaktion. 


Stettin, den 18. Mai 1880. 


Wieſen⸗Verpachtung pro 1880. 


Am Montag, den 24. Mai d. 85 Vormittags 
1 Uhr, ſollen 11 Hect 65 Are 26 [] Mtr. (45 Mor⸗ 
gen 115 f zum Haaſe⸗ 


56 Rth.) enwieſen, a * 

ſchen Gründſtück gehörig, zwiſchen dem Ziegen⸗ und 
Parnitzthore, neben dem ehemaligen Feſtungs⸗Glacis 
gelegen, im Oekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des 
neuen Rathhauſes pro 1880 öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Bezahlung verpachtet werden. 

Das Ausgebot erfolgt zuerſt in 7 Parcellen, dann 
aber im Ganzen und bleibt vorbehalten, für welche 
Verpachtungsweiſe der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Wasserhellanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilperfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
Director Dr. Mare. 


Depofiten= und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung a 3% . m 
bei I4tägiger Kündigung a 3¼% Bb. u. 
bei monatlicher Kündigung 4% P. u. 
bei Zmonatlicher Kündigung 4¼½%% P. a. 
bei Gmonatlider Kündigung a 4½% I. u. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchüft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 8—6 Uhr. 


Stettin- Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
1. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 9. 
Hin- und gietour⸗ ſowie gfundreiſe⸗Billets 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
Titania erhaltlich. — 
2 — Bud. Christ. Gribel. 
9 - 3 W. Kind. u. j. Mädch., 
Klavierunterricht Anf. * erth. 
Gef. Adr u. E. M. bd E.. S Tgb., Mönchst. 2i,erb. 


Oatent- Bureau 
2 2 I ange 
8 3 Brandt W\y.Nawrocki 
oo 5 
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Soeben erſchien die 11. verveſſerte Auflage: 
„Die ſofortige Rettung von Trunkſucht WM 
und Beſeitigung ihrer allerſchrecklichſten Folgen.“ MR 
Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller 
Derjenigen, welche von dieſem ſchrecklichſten Laſter 
geheilt und wieder in ſichern Beſitz von Geſund⸗ 
heit und Familienglück gelangen wollen. 5 
„Dieſes ſchätzbare Werk wird für 50 Pfennige I 
in Briefmarken franco jofort zugeſandt 1 
Deutſche Mediriniſche Buchhandlung 
zu Rixdorf (Regbz. Potsdam), 
Beraſtraße 14. 


und ſeufzte ſchluchzend auf. Noſſttur neigte ſich 


theilnahme voll zu ihr hinab und ſprach ihr Muth 
und Troſt zu. 

„Es wird noch Alles gut werden, meine arme, 
kleine Schweſter,“ ſagte er. „Bedenke nur, daß 
die Sicherheit Deines Kindes von Deinem Muthe 
abhängt.“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ihren Leib. 

Und gerade in dieſem Momente, wie einſt im 
Walde von Stromberg, trat Sir Mark Trebaſtl 
aus ſeinem Verſtecke hervor, mit blitzenden Augen, 
weißem und ſchrecklichem Geſichte und rief voll höh⸗ 
niſcher Wuth aus: 

„Und ſo treffen wir Drei uns wieder! 
Madame, was haben Sie für fi zu Jagen?" 


Nun, 


Sechs undzwanzigſtes Kapitel. 


Die Kluft erweitert fich. 

Als die Stimme des Gatten, der ſie ſo bitter 
gekränkt hatte, nach ihrer langen Trennung wieder 
an ihr Ohr ſchlug, als ſeine königliche Geſtalt 
ihr wieder gegenüberſtand und das edle Geſicht, 
das von Wuth und Hohn verzerrt war, zu dem 
ihrigen hinabſchaute, da ſtieß Joliette einen halb⸗ 
erſtickten Schrei aus und klammerte ſich halb ohn⸗ 
mächtig an Roſſiturs ſtützenden Arm. 


T von Anlage- und 
An- u. Verkauf Speculations-Effecten. 


Prompte und eoulante Ausführung 
aller 


Börsen-Geschäfte 
gegen übliche Deckung, die wir auf's 
Coulantente normiren. 


uva z) 2 
sumiapdrdtvg 


von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Bankgeschäft, 


BERLIN, W. Markgrafen-Strasse No. 35, 1. Etage. 


Discomto, — (grössere Tratten auf erste Bankfirmen diseontiren wir 
unter Banksatz franco Provision. —) — 
Conto-Corrent-Verkehr, Tratton-Domieilirung (½10Proc.) 


Provision: 


Ja, jo ſahen fi die Drei wieder. 

Wie merkwürdig die Scene jener vor ihrer vor 
ſo langer Zeit erfolgten Trennung glich. Es war 
eine Scene voll Zorn und Eiferſucht geweſen in 
dem grünen Walde von Stromberg. Dies war 
eine gleiche Scene in einem Parke von England 
und hätte faſt als eine Fortſetzung der erſten gelten 
können. 

„Sie ſprechen nicht,“ höhnte Sir Mark Tre- 
baſil, ſich über Joliette und ihren Beſchützer neigend 
und Beide mit wachſendem Aerger betrachtend. „War 


mein Erſcheinen ungelegen? Unterbreche ich eine 
Liebesſcene?“ a 
„Joliette,“ ſagte Roſſitur ruhig. „Laſſe mich 


Dich in die Abtei führen. Entſchuldigen Sie mich 
für eine Minute, Sir Mark. Dies iſt keine Scene 
für eine Dame. 

„Darüber habe ich ein beſſeres Urtheil als Sie,“ 
erklärte der Baronet und fügte höhniſch hinzu: 
„Laſſen Sie die Dame nur hier.“ 

Sein Ton war ſo befehlend, daß Roſſitur es 
für angezeigt hielt, ſich zu fügen. 

„Was haben Sie mir zu fagen, Sir Mark 
Trebaſil?“ fragte die verſtoßene junge Frau kalt 
und hochmüthig. „Bitte, faſſen Sie ſich jo kurz 
als möglich. Der Abend iſt kalt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


STERNBERG & Co., 


(Ceupon-Casse und Wechse 
Stube parterre.) 


ein 


ZehntelProcent. 


Rath und Auskunft 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effeeten. 


—— — 


Uuser „Börsen-Wochenbericht“, von dessen Publicirung durch die Blätter wir während des Anhaltens derzeitigen Stille 
a 5 95 8 N 2 2 x au 1255 2 [3 1 2 7 2 ＋ 
am Speculations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Courshericht über Leit- U. Prämien- 


Schlüsse“, wird unsern geehrten Kunden gratis übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


Belehnun börsengängiger Ülfecten mit den höchst- 
— g möztiehsten Beirägen zu coulanten Condit. 


Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür mur die 
a Telegramhen-Gebhühren zu ersetzen sind. 
Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellenspesenfrei. 
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Das im Neuſtettine 


reife gegen Rittergut 


N Soltnitz C., 600 Morgen groß, 100 Morgen 


leichter, 250 Morgen mittlerer und 250 Morgen ſchwe⸗ 
rer Boden, ſoll im Ganzen oder einzelnen Parzellen 


verkauft werden. Alle das Gut betreffende 


Anfragen find an den Seeretair Herrn M. Krössin 
in Soltnitz zu richten. 


Ein Grundſtück in einer lebhaften Fabrikſtadt, 8 Meilen 
von Frankfurt a/ O. entfernt, (Wohnhaus, dreiſtöckig, 
neu und maſſiv), worin ein ſeit mehreren Jahren bes 
ſtehendes Material- u Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden 
mit einer Lederhandlung, betrieben wird, iſt krankheits⸗ 
halber mit Geſchäft, (Waarenvorräthe extra) für den 


Preis von 5000 Thlrn. bei 500 Thlrn. en 


ſofort zu verkaufen. Auch verpachte ich das Geſchäft 
ſofort (auf Wunſch ohne Lederlager) und ſind zur 


5 Uebernahme 4—500 Thlr. nöthig. 


Offerten unter C. W. befördert die Exp. d. Bl. 


Eine Dampf Schneidemühle mit Horizontalgatter, 
Kreisſägen und Leiſtenmaſchine, am ſchiffbaren Waſſer 


einer Kreisſtadt Vorpommerns — mit Bahnverbindung — 


mit dem deutſchen Reichsſtempel verſehen, 


halte ich zur bevorſtehenden Ziehung am 


20. dieſes 


franco aller Speeſen vorräthig und erbitte 
viermal jährlich verlooſt und notiren nach 


e BAD WEILBAGH 
Taunus- 


WEILBACH 


Schwefelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der 
Hald: und snes ant ſowie gegen alle Formen des Hüämserhoidalleidens. 
105 aus mit vorzüglichen In alatians⸗Einrichtungen. 
w 


aalte altaliſche 
7 Neu erbante Ban 
Günſtigſte Lage des } 
1 Proſpecte ſind jederzeit durch die 


BAD WEILBACH BEERE% 


Müritz - Dam 


Lire-Loose, 
Haupt- Gewinn 20,000 Lire, 
Geringster Gewinn 30 Lire, 


Barletta-100 


Monats à 25,50 Mark p. Stück 


ich bei Bedarf gefl. umgehende Ordres. — Dieſe Looſe werden 
den betreffenden Ziehungen nur um ein Geringes billiger. 


Ivan Lesser. 


— nn 


rortes zin der Mitte zwiſchen 
Rönigl 


eee eee 


pfſchiff⸗Tahrt 


Bankgeſchäft, 
Berlin S W., Charlottenſtr. 16. 
REES N BAD WEILBACH REES 
Station 


Flörsheim 


lesbaden, Mainz und Frankfurt PA 
Badeverwaltung zu beziehen. 


BAD WEILBACH NN 


— 


zwiſchen 


Röbel d 


Waren. 


Dampfboot Nixe. 


Röbel Abfahrt 8 30 Vorm, 
Waren Ankunft 10 — „ 

Waren Abfabrt 11 — „ 5 
Röbel Ankunft 12 30 Nachm., 6 30 


2 — Nachm. 
3 80 


Mk. Mk 
Erſter Platz 
(gedeckte Caj.) 1 50. 2 —. 
„Zweiter Platz 1 —. 1 50. 
„ Hohmgren. 


" 


} Retourbill. 
| Preiſe: 
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g gelegen, welche ſich auch noch zu ſonſtigen Anlagen, 


Der bevorſtehenden Pferde Verlooſung wegen bleibt mein Comtoir auch an Sonn- und Feſttagen ’ ift ſofort zu verkaufen. Adr. unter an J. 40 an 


einer Mahlmühle oder Stärkefabrik gut eignen würde, 


Rudolf Mosse, Hamburg. 

Ein ſchönes Gartengrundſtück 5 einer lebhaften 
Garniſonſtadt, von 2 4 Größe, mit 200 trag. 
baren Obſtbäumen, einer Veranda und ſehr ſchönen 
Lauben und Gängen, neuen Gebäuden, verbunden mit 
einer flotten Reſtauration, beſonders geeignet und ein⸗ 
gerichtet zur Gärtnerei, ſoll Umſtände halber unter 
günſtigen Bedingungen verkauft, kann auch ſofort über⸗ 
nommen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt E. Fischer in Pasewalk. 

1 Wieſe, 4 Morgen groß, bei Podejuch, iſt zu ver⸗ 
pachten Mönchenſtr. 17—18, 1 Tr. 


Lagerplätze a. d. Parn., Silherw., 
mit Wohnhaus billig zu vermiethen. 
Näheres Holzſtraße 6, 1 Tr. rechts 3 
Ein im beften Betriebe befindliches Materialwaaren⸗ 
und Flaſchenbier⸗Geſchäft iſt Umſtände halber ſofort 
oder ſpäter ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft giebt die Expedition des Stettiner 


Hand bifig zu vergeben. = 
Handelsheller In 1 5 der Expedition 


Zu erfragen kl. Oderſtr. 18, part. 

Wieſe im fetten Ort zu verpachten Pelzerſtr. 2. 
Eine gute Reſtauration iſt ſofort zu verkaufen. 
Adr. unter A. 2. &; in der Expedition d. 

Tageblatts, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 


Be es 11 an 
Ein feines Reſtaurant iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen mit auch ohne Pianino. Näheres in der Expe⸗ 
dition des Stett. Tageblattes, Mönchenſtraße 21. 
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Stett. 


Neubrandenburger 


Pferde - Lotterie. 


u Siettiner Pferdelotterie. E 


1 a 8 8 e w en BER 755 PR nf in 5 2 . 5 Folge großer 5 5 
- zun. c 5 complete elegante Equipage mi erden, aar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe | bindungen ſofort realiſierbar, unter ſtrengſter Diser ion 
un Pferden n ae A ehe bon 1 complete elegante Equipage mit 2 Pferden, von 8000 M., ‘ vermittelt 
10,000 M. Ferner 60 Stück Reit- and Wagen⸗ 1 complete elegante Equipage mit 2 Pferden, 66 elegante Reit⸗ und Wagen⸗Pferde im Geſammt⸗ Feinſte Referenzen. Das 
Pferde 200 Pferdedecken, 200 Schlafdecken ꝛc. ꝛc 1 complete elegante Equipage mit 1 Pferd, werthe von 60,000 M., 8 Bermittelungs-Inſtitut 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung 1 complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complete Reitſättel, Berlin, Ziegelſtraße 2. 
veröffentlicht. x 1 complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 50 vollſtändige Zaumzeug, 50 elegante Reit⸗ rn LE Li le mn Le Te pe 
1 Mai 1 complete elegante Equipage mit 2 Ponnys, treffen, 50 eleg. Reit- u. Fahr⸗Peitſchen, 60 woll de Sicheres, ungefährliches Mittel gegen 
Ziehung am 26. ai 1880. im Geſammtwerthe von 22,500 M., Pferdedecken u. 283 and. Gewinne i. W. v. 9500 M Epilepsie, Veitstanz, 
Looſe A 3 M. in der Expedition dieſer Ziehung am 24. Mai 1880. ſowie alle Krampfleiden durch 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. D. Regner in Grostänehen (Lothringen). 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Direct aus 14 4 fe o Hamburg! 
Thee, Cacao u. Vanille 


verſendet trotz der neuen Steuer ohne Preiserhöhung 
franko in's Haus, verſteuert, incl. Verpackung in 
Heinen Säckchen a 9½ Pfund netto: 
9½ Pfd. feinſten Menado für 14 M. 25, 
9½ „ brill. Perl⸗Ceylon „„ 80, 


. u 3 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, V ae anzenliſte. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ „ u el 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer.” Bürgermeiſt 9 W der len 


onimerfceWollfackleinen, 


ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
6 M. incl. Francatur direct beim Verleger F. 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
nummer ſtets gratis. 


9% „ gelb. Java „12 „ 82, — 2 gr Wir ſuchen für unſer Galanteriee und Sturz: 
9½ „ brill. gr. Java 7 10 „ 92 1 5 Woll & ech Ze 7 94 13° 
9½ „ afr. Perl⸗Mocea „ 10 „ 4. fer 1 e a E, —.— ac 8 — — 
9½ „ guten Santos 55 


„ „ reiſchm. Kaffeebruch „ 7 „ 60, 
1 „ Mandarin⸗Peccothee „ 4, —, 
1 „ hochfein. Souchongthee , 2 „ 50, 

1 „ sehr ſchön. Congothee „ 2, —, 

1 „ fein Imperial (grün) „ 3 „ —, 

1 „ rein. entöl. Cacaopulver , 3 „ 

5 ganze Stangen⸗Vanille für 50 Pf. 
gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme das 
Waaren⸗-Verſandt⸗Magazin in Hamburg, an der 
Koppel 50. 


Blauholzextrat S. F. S. 
Alleinige Contrahenten 
Rieckmann & Uhlmann, 


Hamburg. 


n Kaffee ni 


3 wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dient | RW 
ein kleiner Zuſatz von Feigenkaffee. Von Otto 
E. Weber's vorzüglichem Fabrikate (reine gröſtete 
Salamata⸗Feige) hält Haupt⸗Biederlage die 


Pelikan⸗Apotheke, 
8 Reifſchlägerſtraße 6. — — 
Preis à Pfd. 1 M., en gros wie a Habrit. 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ.w. 


Neul Für nur 6, Mark Nen! 
eine Maxine⸗Ancre⸗Uhr. 


Portofrei bei Küporiger Einſendung des Betrages. 
Garantie 2 Jahre. 

L. Stroetzel, Y 
Berlin, C., Alexanderſtraße 385 


Eisschränke, 
Gartenmöbel, 
Closets, 

eis. Bettstellen. 


Grosse Auswahl u. billige Preise. 
A. Toepfer, Hoflef., 
Mönchenstrasse 19. 


Pianleinewand, 
fertige Pläne, Getreideſücke, Hückſelſäcke 


empfehlen billigſt 
au verleihen. Breiteſtr. 8, 1 Tr. 


Gebrüder Aren, 
956000 Mark 


ö N N 8 lauf gute Hypothek zu 6 Prozent innerhalb der ſtädti⸗ 
— — ſſchen Feuerkaſſe geſucht. 

Adreſſen unter R. . 25 in der Exped. d. Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. er 

10,000 Mek. Neſtkaufgelder a 5%, hinter 9000 Mrk. 
auf ein Haus mit Garten eingetragen, wovon ein Theil 
fogleich zahlbar, find mit Verluſt zu cediren. 

Näheres Wilhelmſtr. 16, part. 

Größere und kleinere Kapitalien ſind zu ſehr mäßigen 
Zinsſätzen auf jedoch nur unbedingt feine Hypothek 


zu vergeben 
PMagazinſtr. 2, parterre rechts. 
Aux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdig. u. Weinst. z. Einfülrg. garant. reiner 
ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner zu 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse inel. ½¼ Liter Wein 90 Pfg. Table 
d’hote von punkt 1—4 Uhr a Couvert M. 1,75, 
im Abonnement M. 1,55 inel. ¼ Liter Wein. 

Meute Menu: Erbs-Suppe mit Schweine- 
ohren, Klops a la Königsberg mit Kartoffeln, Spinat 
mit Ei-Crutons u. Cotelettes, Hammelkeule a la West- 
moreland, Compot, Salat, Butter und Käse, Pum- 
pernickel, Obst. 

Die neuesten telegraphischen De- 
peschen von Herrn $. Salomon liegen 


bei mir auf. 


ſchaftung eines Vorwerls, 

Gefällige Offerten bitte unter A. B. 7 poſtlagernd 
Stargard i/Pomm. zu ſenden. 

1 anſtändige ältere Dame, welche befähigt iſt, die 
Leitung der Wirthſchaft und Erziehung von Kindern 
zu übernehmen, ſucht ſogleich oder ſpäter eine paſſende 
Stelle, auch würde dieſelbe einem älteren Herrn die 
Wirthſchaft führen. 

Offerten erbeten unter Chiffre M. K. 6 in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Geld i! gegen billigen Zins (ftrengfte Diskretion) 


Zur Sommerſaiſon halten wir unſer großartiges Lager von 


Steppdecken 


zu unſeren bekannt enorm billigen Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 
Unſere Steppdecken ſind ausgezeichnet durch 


vorzügliche Wattirung, gediegene Stoffe 
und ſauberſte Arbeit. 


Außerordentliche weitere Verbeſſerungen in der Fabrikation dieſes von uns 
in großen Maſſen in vollſtändigem Fabrikbetrieb hergeſtellten Artikels ſetzt uns in 
den Stand, die hi 


unbedingt allerbilligſten Preiſe 
Bi. € zu Stellen und Bi Güte fl fer, Sn 1 0 11117 zu Au ˖ 
2 1 fee erhalten, il 170 Für Wiederverkäufer, Hotels und größere Inſtitute 
5 . grüne tikel: Tr. extra Engros⸗Preiſe. 
auartikel: 1 


ee | ö f 
zompl. Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Ofenthüren RN a RR DER er , RR MN 
* gochheerdplatten, Drahtnägel ꝛe. N 2 m, 7 15 N 5 ® 
7 Yu 3 
Breiteſtr. 33. 


mpſtehlt billigſt 
yon 1832, Wien 1973, Paris 1878, Silberne Medaille. 


Emil Stiller, 
Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


Billigſte Bezugsquelle von 
ua m 
Gummi-Artikeln, 
auerkannt gut, liefert zu 1, 2, 3, 4, 4,50, 5, 6 und 
7 Mark per Did. die 

durch Liebig, Bunsen, Fresenius ar lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen 
Autoritäten, wie Bamberger, Virchow , Hirsch, Spiegelberg, Seanzonl, Buhl, 
Nussbaum, Esmarech, Kussmaul, Eriedreich, Sehultze, Ebstein, Wunder- 
Heh ete. verdient mit Recht als das 


Gummiwaaren-Fabrik von 
D. Kroening, Magdeburg. 
Vorzügliehste und Wirksamste aller Bitterwässer 
Deen ————r—rß5—r———7.—9q 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 


Reichhaltige Auswahl 
Vreiscourant gegen 10⸗Pf.⸗Marke gratis. 

meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner's Bitter wasser 
zu verlangen. 


en gros & en detail. 
Der Besitzer: 


on 


Der Aufenthalt ist nur 
von kurzer Dauer. 


Circus Herzog. 


Heute, Mittwoch, 7½ Uhr: Brillante Vor⸗ 
ſtellung mit Aufführung von Tauſend und 
eine Nacht. Alles Nähere Plakate. Morgen 
Donnerſtag: Brillante Gala⸗Vorſtellung mit 
Aufführung von Tauſend und eine Nacht. 
LDieſe Vorſtellung iſt beſonders für die 
Bewohner der Städte Greifenhagen, Gartz 
und deren Umgegend arrangirt und bietet 
ſich Gelegenheit, nach Schluß der Vorſtel⸗ 
55 per Extra⸗Dampfer retonr fahren zu 
können. 


Thalia- Theater. 


Täglich: 


Große Ertra-Vorſtellung. 


1. Auftreten der berühmten Soubrette Frl. Vale- 
rie Glaser. direkt vom Walhalla, Berlin, ſowie 
Auftreten der Geſchwiſter Lens und der beliebten 
Geſellſchaft Joe Webb, des muſikaliſchen Clown 
3o Jo und ſämmtlicher Spezialitäten. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 

- Logen 1 Mark. 


Präümiirt B, 


chör-Oel heilt die Taubheit, 
wenn selbige nicht angeboren, und be- 
kämpft sicher alle mit Harthörigkeit ver- 
bundenen Uebel, à Fl. 18 Sgr. versendet 
für C. Chopin Sondershausen 


Carl Faltz, Bärwalde i. Pomm. 


Wer krank ist 


und bisher keine Hoffnung auf Heilung hatte, 
findet durch mein Heilverfahren ( ohne 
Mediein a), welches sich in tausenden 
von Fällen in 7jähr. Praxis als untrüglich 
erwiesen hat, schnelle Hilfe. 

Empfehlungen; Stabsarzt Dr. Groyen, 
Dr. Hellgreewe, Medieinalrath u, Ritter ete. 
Dr. Müller. 

Ber Geheilt nenne von den Vielen nur: 
Frau Oberamtmann Renner auf Schloss Alt- 
Sabel bei Glogau von einem unheilbar 
erklärten Rheumatismus. zes Feld- 
webel Goebel in Rastatt (Baden) von einem 
langjährigen Magenleiden ger C. Börnig, 
Dresden, von Brustbesehwerden und 
veraltetem Hautaussehlag etc. Die Atteste 
der Aerzte u. Privatpersonen können im 
Original eingeschen werden. — Kranke 
jeder Art können mich von 8—12 und von 
4—8 Uhr Abends sprechen, M. Schütze, 
Frauenstr. 21. Für Frauen. Frau Cl. Schütze. 


Otto Reetz. 


Stiadt-Theater. 


Mittwoch, den 19. Mai 1880: 
Enſemble-Gaſtſpiel 
des Berliner Reſidenz⸗Theaters, 
unter Leitung des artiſtiſchen Direktors 
Heinrieh Keppler. 
Auf Begehren: 


Die Fremde 


(etrangere). i 
Schauſpiel in 5 Akten von A. Dumas Sohn, für das 
Reſidenztheater bearbeitet von Paul Lindau. 


Victoria- Theater. 


Mittwoch, den 19. Mai: Viertes Debut der welt⸗ 

berühmten Martini⸗Troupe. Alles Nähere die An⸗ 
ſchlagſäulen. Hierzu: Ein moderner Raubritter. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. Rataplan, der kleine Tambour. Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Akt. Zum Schluß: Ki⸗Ki⸗Ko⸗Ko, der In⸗ 
dianer⸗Häuptling. Große Pantomime mit Geſang, 


Andreas Saxlehner, Budapest. 


MATTONT® 


05 — —— — — 55 
8 reinster N N Pastillen Se 

gegen an * a 22. A digentives & pectorales gegen 
des Magens und der Blase. f Verdanungsbeschwerden und Husten. j 


HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. 


n und Mineralwasser-Handlungen, ® { 


. 
er 


— 


= Alber Runge. Vergolder, 


gr. Wollweberstr. 25 (vis-a-vis der alten Post). 


Werkstatt für moderne Bilderrahmen, GardInenbretter, Neuvergoldungen etc. 
Einrahmumgen von Stichen, Photographien etc. in einfachen u. eleganten Fassungen. 
Lager von allen Arten Leisten, Photographie-Rahmen, Spiegeln und Spiegelglas. 
Sendungen nach ausserhalb umgehend. Billigste Preise, ev. Engros-Preise. 


Troupe. Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Entree 

50 Pf. Parterre 30 Pf. Inhaber von Freibillets 

(Parterre⸗Entree) haben an der Kaſſe 25 Sl. zu zahlen. 
i Die Direktion. 


Tanz und Schwertgefecht, ausgeführt von der Martini⸗ 


0 


